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Und der darüber 
Durch 
CYRIACUM THRASYMACHUM 
auffgeſetzten Schrifft / 


Von Buba Gabe der 
Schwediſchen Waffen rx. 
Der Vermeinten Antwort und Widerlegung 
vorgedachter beyder Schrifften / 
unterm Nahmen 
ANDREA NICANORIS, 
entgegen geſetzet. | 
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ANS if im Monat April, diefes 16¢6ften Jahres / 
eine vermeinte Widerlegung des Schwediſchen 
Jbræliminar-Manifeſts, und eines Privat-Scripti 
A benennet Cyr. Thraſymachi Epiſtel von der 
Schweden Gerechten Waffen ze.) Beant⸗ 
wortung zu Dantzig gedrucket und außgefertiget: In welchen 
aber alles / ſo in ſelben enthalten / alſo leppiſch / lahm vñ alber / daß / 
ob zwar 5. Bogen damit erfuͤllet / dennoch folches nicht einen ein⸗ 
tzigen von den New⸗begiereſten / welche einigen Witz und Nach⸗ 
richt von dieſen Sachen haben / vergnuͤgen moͤge; ohn daß etwan 
hier und dar von Idioten und Parteyſuͤchtigen mag gefunden 
ſeyn worden / welchen dergleichen gefallen / und in ihren Luͤgen⸗ 
Kram dienen kan. 
Ehe man aber anfaͤhet die Beantwortung zu beleuchten / 
(ehet zuforderſt der Inhalt der Pra fation zu ruͤhren: Nemlich: 
Der Koͤnig zu Schweden Carolus Guſtavus ſu⸗ 
che in feinem Manifeſt feine uͤbelthaten zu beſchoͤnen 
und zu rechtfertigen / ſeine unrechtfertigſte Expedi- 
tion zu ſchmuͤcken / den Schandflecken des Frieden⸗ 
bruchs von ſich abzulegen / ſein Beginnen mit ſchei⸗ 
nender Rechts⸗Gewalt zu verkleiſtern: Es hette ele 
ner / Nahmens C. Thrafymachus, dem krancken Ma 
nifelt zu Huͤlffe kommen muͤſſen. 

Nun achtet man billig / wie alle andere zu Dantzig bißheto 
beydes im Munde und Schriften allzugemein gefuͤhrete alfo in⸗ 
ſonderheit diefe Schmaͤhe⸗/ und Laͤſterung⸗Schrifft unwuͤrdig ei⸗ 
ner Antwort / ſondern werden zu ihrer Zeit und Ort ſo lange auß⸗ 
geſtellet: Doch / weil der Autor ſich ſelbſt Nicanorem nennet / 
und vielleicht jenem dieſes Nahmens im Buch der Maccabeer 

2 ij nicht 


Guͤnſtiger / Warheit liebender Lefer: 
AR 


nicht ungleich / iſt zugleich der Urſprung ergruͤndet / und die Ca- 
lumnien wiederleget. éi 

Inmittelſt iſt die Rechtſame der Schweden Waffen in dem 
Manifeſt und in denen an den Roͤmiſchen Kaͤyſer ergangenen 
Schreiben dergeſtalt bewieſen / und die Warheit darinnen befe⸗ 
ſtiget / daß fie keiner frembden Huͤlffe beduͤrfftig / ſondern auch 
ohn einige Thrafymachos wider alle dergleichen Andreas und 
Nicanores und Laͤſterer vor ſich unverruͤcket beſtehen / noch we⸗ 
niger mit Schmaͤh⸗ und Draͤwungen verfinſtert oder getilget wer⸗ 
den wird. 

Folget die Antwort ſelber: In welcher ſtracks die Uhrkun⸗ 
den verdaͤchtig. Nemlich: | 

An Stat feſter Urkunden / und unwiderfprechlicher Beweiß⸗ 
thuͤmer muß ein Pohlniſcher Biſchoff Piafecki und Kobierzyeki 
Dantziger Caſtellan allein allegiret werden / da doch ſelbige Au- 
tores der Schweden Haͤndel und deſſelbigen Rechts nicht beſſer 
kundig / als Nicanor. 

Piafecki iſt gewißlich in den Schwediſchen und Außlaͤndi⸗ 
ſchen Sachen ſo unerfahren / daß er auch nicht die Nahmen der 
Laͤnder und Provincien zu nennen weiß: Kobierzycki aber 
ſchreibet fo kluͤglich und vorſichtig / daß / als Er dem Koͤnige Vla- 
dislao IV. heucheln wollen / ſelbiger deſſelben Vater und gantzes 
Geſchlecht wider die Warheit laͤſtert. 

Auß dem Piafecki iſt ein Hauffen Dings von Eſthonien / 
und was zwiſchen dem Koͤnige Sigismundo und Carolo pasſi- 
ret / ohn allen Beweiß und Bedacht zuſammen geſetzet / welches 
doch alles mit dieſen Worten richtig widerleget wird: Daß 
ſich nemlich Sigismundus des Reichs Schweden ver⸗ 
luſtig gemachet / weil Er „feines Groß Vaters Te- 
ſtament, als ein fundamental⸗Satz ſeiner Succesſion, 
übertreten; und zum 3, durch Einfuhrung der GH 

Iſchen 


— 
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liſchen Religion in Schweden / ſeinenEyd gebrochen. 
Und ob zwar dieſes denen Pohlen noch immerzu ein Boͤhmiſches 
Dorff / iſt es doch die kundbare lantere Warheit. 

Gleich wie aber Sigismundi und ſeiner Erben vermeintes 
Recht auff Schweden noch niemals mit einer offentlichẽ Schrift 
behauptet worden / ohn was in einer fo genandten / Aula Caroli 


Sudermanni, aus dem Privat⸗Recht / hindan geſetzet Eyd / 


Teſtament, Receſs, Vertrag und dergleichen eigent⸗ 
lichen verhandenen Documenten / zuſam̃en gezogen / und 
vorlaͤngſt außgegeben worden: (Welches kein Wunder; weil 
Sigismundi und ſeiner Nachfahren geruͤhmtes Recht keinen 
Grund hat:) Als mag und kan ſolches aueh nicht mit der Feder 
befler als mit dem Degen / verfochten; noch weiniger aber / umb 
etwas Deutſch zu ſprechen / mag des letzten Königs Johannis Ca- 
fimiri Unrecht von dieſem rechten Andreas erſt recht gemachet 
werden: Zumahlen Er Andreas als Nicanor nicht beſſer Gluͤck 
verhoffentlieh haben wird / dann jener ſelbiges Nahmens / weſſen 
Kopff/ Hand und Zunge wegen feiner Laͤſterung zum Spectacul 
werden muͤſte. 
Saffet uns nun ferner ſehen / was dieſes Nicanoris feine 
Gruͤnde ſeyn. | 
1. Saget Er: Es gebuͤhre Koͤnig Caſimiro der Ti tul 
und Wapen von Schweden. Die Schweden / und die 
Pacta, und der vorige Gebrauch bey des vorigen Pohlniſchen 
Groß, Canglers Zadzicki geiten / ſagen: Sie gebuͤhren ih⸗ 
nen nicht. Nicanor wil wegen des Tituls vor Koͤnig Cali. 
mir viel Fechtens machen / und der Pohlniſche Abgeordnete 
Morſtein hat den Unfug und Fehler in Stockholm offentlich er⸗ 
fand / und zu entſchuldigen fich bemuͤhet / als wenn ſolcher aus 
Verſehen in der Cantzeley Calimiro zugeleget wehre worden. 
Ferner: Canalilius hahe gleichwol gute intention 
A üj gehabt. 


gehabt. Reſp. Die wahre gute intention war weiter umb⸗ 
leitung und aͤffung der Schweden. und geſetzet / daß 
die intention nicht boͤſe geweſen / womit ſich zwar ſonſten ins 
gemein viel in der Welt entſchuldigen wil laſſen; fo hat ſie doch 
dem Vergleich und Inhalt der pacten gemäß ſeyn muͤſſen. 
tem, Morſteins Abſchickung nach Schweden 
wehre zu Vorbereitung der Ewigen Sriedens-Tra- 
Garen angeſehen geweſen. Refp. Sie war wider def Sé: 
nigs Caroli Guſtavi dem Canaſil expresſe gegebenen Beſcheid. 
Nemlich: Daß man ſich nicht langer umbfuͤhren und 
betriegen laſſen wolle. So kommet Morftein dennoch / die 
Schweden zu vexiren. 

Kuͤrtzlich: Auff denen 2. Zuſammenkuͤnfflen zu Luͤbeck / wel⸗ 
che die Pohlen mußtwillig zerſchlagen / hette der Friede gewiß ge⸗ 
ſchloſſen werden follen: (wiewol der König zu Schweden zu meh⸗ 
rerm nicht verbunden geweſen / und dennoch einen abwarten wil: 
So wil man erſt von Vorbereitung ſprechen / nur daß man die 
Zeit gewinnen / und die in Lieffland vorhabende boͤſe Haͤndel zu 
Wercke ſetzen möchte, ay 

Was aus Grotio von der Carthaginenfer geringen Bete 
letzung wider die Kõmer angezogen wird / ſchicket ſich auff der 
Pohlen vielfältigen Friedens bruch / heimlich gefuͤhrten Krieg wi⸗ 

der den gantzen Stat und Sicherheit der Crohn Schweden / und 
dero angehoͤrigen Lander und provincien / wie eine Fauſt auff 


ein Auge, | 
Der beydes unbewuſte und todte Nicanor leugnet / daß der 


Koͤnig von Pohlen deß Grockovven Einfal in Pom⸗ 
mern bewuſt: und die lebendige bekandte Pohlniſche Geſand⸗ 
ten / Her: Graff von Lefzno und Herr Alexander Narufze- 
wicz haben es zu Stockholm bey der conferentz gruͤndlich zu⸗ 
geſtanden; wiewol Sie hiemit zugleich / aber vergebens, enge 

igen 


digen wollen: Sie hetten dem Crockovv ſolchen 
Durchzug weder verwehren moͤgen noch koͤnnen; 
Jedoch Bette man ihn nicht in Pohlen eingelaſſen / 
wenn nicht zuvor de non nocendo Geiſſel von ihm 
außgelieffert wehren. Gerade / als wenn man nicht Urſach 
gehabt / ſich zugleich umb Mittel zu bekuͤmmern / wie vor ſelbigem 
feindſeligen boͤſen Vornehmen nicht weniger die Schweden / als 
die ſich doch nicht viel vexiren laſſen / als ihr Pohlen / verſichert 
werden möchten. 

Nicanor meinet ferner: Weil die Schweden Oeſel 
nicht in posſels gehabt / und ihnen ſolche Inſul nicht 
genommen wehre / wehre nicht wieder die Pacta ge⸗ 
handelt. Reſp. Weil aber ſolche Inſul den Schweden eingeraͤu⸗ 
met werden ſollen / ſolche aber und den accordirten Poflels die 
Pohlen wehren / und denen Schweden nehmen / und die Dale 
nen dabey laſſen wollen / iſt wider die Pacta gehandelt / der Frie⸗ 
de gebrochen / und Feindſeligkeit bewieſen worden. b 

Imgleichen ſoll deß Feld Marſchalln Banniers 
Gemahlin / wie ſie auff der Flucht mit ihrer mitgegebenen 
Convoy die Grentzen von Groß Pohlen beſtreichen muͤſſen / 
den Frieden gebrochen haben. Welches traun unerhoree 
und laͤcherlich: Vnd wenn noch ſolches der Feld Marſchall getahn 
Bette / fo wehre doch deßwegen nichts gebrochen / weil die Noht fo 
weit entſchuldiget. Zudem Er ein Schwediſcher Vnterthan 
und nur ein Edelman war: Es moͤchte dann ſeyn / daß der Pohl⸗ 
niſche Adel ihn ſeinem Koͤnige / nach ihrer Praxi, gleich rechnete; 
Oder / daß es gleich viel wehre / ein Koͤnigs⸗Bedienter / ſo Unters 
than / Bette die Pohlniſche Grentze auff der Flucht vor feinem da⸗ 
zumahl zumaͤchtigen Feinde / aus unvermeidlicher Noht / etwa be⸗ 
ruͤhret; oder der Koͤnig ſelber hette auß Vorſatz mit km Ve 

olen 


Bohlen einfallen laſſen. Zugeſchweigen / daß der Schade nicht 
ſonders groß ſeyn muͤſſe welchem einige felbiger eigenwillige Sol⸗ 
daten gethan haben ſollen; weil nur ſelbiges Mahl von den ane 
ſenden Edelleuten aus ein paar Woywodſchafften in Groß Poh⸗ 
len / nicht aber folgends von derkepubl. oder von demKoͤnige deß⸗ 
wegen geſchrieben / noch bey dem Könige von Schweden aeflaget 
worden. Weit beſſer aber Bette es fich geſchicket / wenn der Brie 
entweder an den Feld Marſchall ſelber /oder an den Officirer / wel⸗ 
cher die Trouppen gefuͤhret / gerichtet wehre worden / nicht aber 
an eine Fraw / welche Ihr in dergleichen Noͤhten keinerſeits ſelber 
weiß zu rahten / noch der Soldaten Muth willen zu ſteuren. 

So iſt der Koͤnigin Chriſtinæ vor Koͤnig Caſimir 
bey den Staͤnden eingelegte Fuͤrbitte / nach Nicanots 
Meinung / auch nicht dahin angeſehen geweſen / daß Ca/imirus 
fich feiner vermeinten prætenſion auff Schweden darumb bege⸗ 

ben / ſondern daß Er gegen feine Gutthaͤterin ex lege gratitudi- 
nis mit Schimpff Bette inne halten / und umb fo viel mehr auff⸗ 
richtig ohne Lift und Trug den Frieden ſuchen follen. 

Wer hette aber bey dieſem Nicanor eine ſolche verſchlagene 
Eutſchüldigung wegen deß Tituls (Warum an die Koͤnigin 
von Schweden die uͤberſchrifft Frantzoͤſiſch geweſen) 
fasen ſollen? Dore aber Nicanor: Die Königin von Schweden 
ergetzte ſich ſelbiges Mahl zugleich und noch vielmehr mit der 
Griechiſchen und Italianiſchen Sprach; ergo Bette auch der 
Titul jhe zu gefallen Griechiſch oder Italianiſch ſtiliſiret ſeyn 
muͤſſen. Mein Freund / da ſaß es dem Koͤnige Caſimiro nicht / 
ſondern Er wolte der Königin den gebührenden Titul 


nicht geben. e ee 
Was Nicanor bon des Pohlniſchen Königs Frey⸗ 


heit / Verbuͤndnuß zu machen / und Schiffsflotten 
in die Oſt See zu bringen / vorgibt / geſchicht a 
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Vnwiſſenheit der Dinge / welche wider Schweden felbiges 
Falls vorgeweſen. Vnd mein: Hatte Koͤnig Calimir ſelbiges 
Mahl des Geldes zuviel / daß Er auß Luſt und vor die lange 
Weile Schifes Flotten halten wollen? Meineſtu / die Schweden 
wiſſen nicht alle Gelegenheit / Vmbſtaͤnde / und die angetragene 
Conditiones ſelbiger attentaten beſſer / als du und alle deine 
Pohlene Haͤlteſtu die Schweden vor fo einfaͤltig vit fo unachtſam / 
als die Pohlen? Glaͤubſtu nicht / daß die Schweden wiſſen / ja al⸗ 
le Memorialen in Händen haben / was ſchon vorlaͤngſt / als nur 
3. Jahr nach geſchloſſenem Stumdorfiſchen Friedens Vertrag 
verloffen / Koͤnig Vladislaus durch ſeinen Geſandten Stanislaum 
Makowski am Spaniſchen Hofe 6. ganger Jahr nacheinander 
getrieben / nemlich von Anno 1638. MÉ 44. umb eine Slot 
te von zo, biß 25, Kriegs Schiffen wider Schweden / 
und ſolche in denen Pohlniſchen Hafen zu halten / 
zum oͤfftern inſtaͤndigſt anſuchen laſſen: 
Als den 24. Decembr. Anno 1638. bey des Catholiſchen 
Koͤnigs Secretario Andrea Rosſas: 
Item 2. Febr. an 1639. bey S. Bot 
Abermahls bey S. Rol. den 21. Octobr. und wieder den 28. 
ſelbigen Monats: 
Folgends den 7. Novemb. bey dem Hertzog Olivares. 
Den 6. Febr. an. 1640. iſt von Makovvski hochgedachtem 
Contendenten proponitet worden: Daß eine Kriegs Ar- 
mada feinem Koͤnige zu Dienſt außgerüſtet / vñ nach 
Duynkirchen zu lauffen beordret mochte werden. 
Endlich An. 1643. den 17. Aug. iſt von Makovvski ange⸗ 
tragen worden: Wie daß der Koͤnig Viadislaus mit dem 


Koͤnige von Dennemarckzuſammen kommen ſolten: 


Vnd ſolcher Vortrag it abermahl den 7. Decemb. item den 10. 


und 23 ſelbigen Monats wiederhohlet worden. 


An. 1644. den 26 Maji hat der Polniſche Legat auff ſeines 
B Königs 


Königs Befehl die propoſition gethan: Wie der Schluß 


Polen und NN. bekrieget werden folle: Mit außdrück⸗ 
lich beygefuͤgten dieſen Worten: Damit die Schweden 
durch ſolch unvermuhtetes Verbuͤndnuß entweder in 
ihren Schrancken inne gehalten / oder doch gezwun⸗ 
gen wuͤrden / das Roͤmiſche Reich zu qvitiren. 

Endlich iſt Monſieur L Efcot von mehr beſagtem Polni⸗ 
ſchen Legaten eine Schrift eingereichet / worinnen enhalten: 
Wie denen Schweden der Krieg in ihren Landen 
nun angethan werden ſolle: Auch zugleich nochmahln auff 
endlichen Beſcheid / auf die vorigen Vertragungen / be⸗ 
treffend die Außruͤſtung der Kriegs Flotten / gedrun 
gen worden. 

Wie meineſiu Nicanor: Sol auch dieſe Schiffs Ar- 
mada, nach deiner ertichteten Entfehäldigung und Tentaten / 
den Schweden zum Vortheil; oder / nach des polniſchen 
Geſandten wahren Worten / abgelegten Pro poſition, und dar⸗ 
uͤber eingerichtetem eingegebenen gedruckten Memorial, nicht 
zu Schaden und Krieg angeſehen / und in Spanien 
ſo embſig geſuchet worden ſeyn. 

Nun / man wil dich vor dieſes Mahl mit Etzeßlung dieſer 
und dergleichen Corteſien nicht länger auffhalten / ſondern 
wirſt jetzt ſo vorlieb nehmen / biß man dir / und andern deines glei⸗ 
chen / mehr Documenta, und vielleicht in originali, erheiſchen⸗ 
der Notturfft nach / unter Augen ſtellen wird. | 

Und gleich wie billig dieſem Nic. allein wegen Vnverſtand 
durch gehends nicht viel zu trawen / alſo trawet man ¡him am üle 
lerwenigſten / weñ Er mit dem Ratione Status aufgezogen CG 

me 


obhanden ſey / daß Schweden von dem Koͤnige in 
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met / und vorgeben wil / es Betten die Schweden keine anz 
dere Vrſach / als ſelbige / ihres Kriegs wider die Poh⸗ 
len: Sondern Er laffe Ihm zur Warnung dieſes gefaget ſeyn: 
So lange Er nicht Statum Rationis recht und beffer / als der 
Gemeine Mann auff dem Marckte / oder in der Barbier⸗Stub / 
oder etwa bey der Bier⸗Fidel / verſtehet / Er bey niemand von 
Stats Perſonen wegen ſeines uͤbel angebrachten Ratione Status 
werde Gehoͤr haben / ſondern nur verlachet werden. 

Der Krieg / ſageſtu ferner / heete zuvor gleichwoll 
angekündiget ſollen werden. Refp. Die Schweden lenge 
nen ſolches nicht allerdings / erweiſen aber: Daß die Reye 
erſtlich an Koͤnig Caſimiro geweſen / und Er zuvor 
hette ankuͤndigen ſollen / ehe Er heimlich Krieg wider 
Sch weden gefuͤhret hette. 

Weiter ſtehen die Schweden in dieſer feſten nicht unbilligen 
Meinung: Wenn und weil doch (nachdem der Friede 
wider die Pacta vom Wiederpart gebrochen / die 
Pohlen ſich auch bißher ſo angeſchicket / daß die 


Schwede / ſofern fie nicht ihre eigene Verraͤhter ſeyn 


ſollen / ihnen gantz nicht mehr trawen doͤrffen / noch 
einige Beſſerung / noch weniger aber Erſtatunge zu 
hoffen) die Sache auff offentliche Schlaͤgerey / es gee 
ſchehe uͤber Lang oder Kurtz / nohtwendig gelangen 
muͤſſe; daß die erſte Ohrfeige die beſte ſey. 

Die geführte Klage / wider die niedergeriſſene Vor⸗ 
Maur kegen die Tuͤrcken / iſt gang unnoͤhtig. Weil ſelbige 
Vor⸗Maur nun erſt recht ſoll beveſtiget werden; ſintemahl dieſer 
Schluß richtig: Haben die Schweden die jenigen ſo viel 

B ij Mahl 


Mahl ſchlagen koͤnnen / welche die Vor⸗Maur und 
Pforte bewahren ſollen; ſo werden ſie dieſelbige 
Pforte noch beſſer / als jene / verwahren. 

Waß ſonſten der Nicanor von der Pohlen Tugend 
und Tapfferkeit meldet und weiſſaget / folches ſtellet man fo 
lange an die Seite / biß ſolche in der Taht mehr erwieſen werde / 
er in Nicanors Schrifft / oder in der Dantziger Zeitung zu 

een. 

Nachdem nun dieſer Pohlniſche Patron ſeines Koͤnigs 


Sache weidlich verthediget / nimmer Er ſich auch der Dantziger 


an. Inſonderheit ruͤcket Er dieſen ſehweren Gewiſſens⸗Punct 
denen Schwediſchen auff: Daß fie ſich gegen die Dantzi⸗ 


ger beſſer hetten erzeigen ſollen / weil dieſelben vor⸗ 


mahls Carolum Canuti in ihre Stadt auff und ane 
genommen. Wahr iſt es: Die Dantziger haben Carolum da: 
zumahl auffgenommen / aber weiſtu / Warumbe Ihrer Hove 
theilhaften Handels⸗Privilegien in Schweden / und 
Caroli Geldes halben / ſo Er mitbrachte. Geſtalt dann 
ſelbigen ihre Freyheiten auff Anſuchen ſtracks vom Koͤnige zu 
confirmiren verſprochen / und ihnen sooo, Marek Preußiſch zu 
Einloͤſung der Stadt Marienburg in ihrem hoͤchſten Bedreng⸗ 
nuͤß und Geld⸗Duͤrfftigkeit gegen Verſetzung des Putzcher Ge⸗ 
biets verſtrecket worden. 

Das übrige iſt nicht einer Antwort wuͤrdig / als beſtehende in 
ignorantz und Calumnien / wie auch lauffende wider die bes 
kandte helle Warheit. Nemlich: Es wird annoch gezweif⸗ 
felt / ob die Schweden die alten Gothen ſeyn. Wel⸗ 
ches weil es gefährlich zu eroͤrtern / gehoͤret es in ein unparteyſehes 
Confiftorium.. Ferner: Die Schweden weren nicht 
Erret⸗ 
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Erretter Deutſchlandes / ſondern Vnterdruͤcker; 


hetten der Evangeliſchen Freyheit in Deutſchland 
nicht geſuchet. ltem: Die Evangeliſchen wolten lieber 
unter den Carholiſchen leben / als ſich unter das 
Schwediſche Joch begeben. Königin Chriftina weh⸗ 
re ſelber Cacholiſch worden. | 
Was das Schwediſche Joch fey / oder ſeyn folle / iſt ins 
gemein unbekandt / ohne daß einige Dantziger ſich damit trag en 
ſollen. Wenn aber dieſes vor ein Joch zu ſchelten / wenn ein 
abſoluter Koͤnig und Potentat unumbgaͤnglicher 
Weiſe ſeinen Feind verfolget / und wider ſolchen / zu 
conſervirung des Landes / Contributionen einfo⸗ 
dern laͤſſet / fraget ſich nicht unbillig: Wie dann diß zu nenen: 
Wenn ein unterthaͤniger gehuldigter Stadt-Magi- 
ſtrat aus Vorſatz frembdendeuten ihre Haͤuſer verbre: 
net: Guͤter und Vermoͤgen anhaͤlt: Frembden nicht 
verſtatet wegzureiſen / und das ihrige wegzubrin⸗ 
gen: Frembden / freyen / ungeſeſſenen Leuten den Zee 
henden abpreſſen wil: Eigenes Vaterland nur Eigen⸗ 
nutzes und Grandezza wegen in Gefahr; die Bürger 
umb ihre Nahrung und Wollfart bringet: Ohne 
Noht die Einwohner zu Walde und Wache treibet: 
Beydes frembde und Birger mit Kopff⸗Gelde / und 
fo biel Mahl mit dem Hunderſten Pfenning; ja das 
gantze Reich und Land zugleich mit Zoͤllen oder Zu⸗ 
lagen bedrucket. Ich meine / das mag billig heiſſen das 
groſſe Dantziger Land⸗ und Bürger⸗Joch. 
Geſe⸗ 
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Geſetzet auch / daß die Schweden die Leute aufs grewlich⸗ 
ſte / das iſt / wie die Dantziger die ihrigen und Frembden / beſchwere⸗ 
ten: So wehre doch ſolches nicht zu achten gegen das / wodurch 
die Seelen und Gewiſſen an ihrer Ewigen Seeligkeit gefaͤhret / 
worbey die Evangeliſchen ſich oͤffentlich ſchelten / verketzern / 
durchaͤchten / jaͤhrlich in Bann thun und verfluchen laſſen muͤſſen. 

Welches man doch dieſes Orts nicht zu dem Ende erwehnet / 
als ob man den Catholiſchen zu nahe reden wolte: Geſtalt auch 
die Catholiſchen als Catholiſche in ihrer Religion und Glau⸗ 
bens⸗Freyheit von den Schweden weder zuvor in Deutſchland / 
noch dieſes juͤngſte Mahl in Pohlen und Littawen / im geringſten 
turbiret worden; außbenommen / daß wieder einige ſelbiger 
Einwohner / als wider Rebellen, Mörder und Verraͤhter vere 
fahren werden muͤſſen. 

Königin Chriftinam anlangende / daß Sie Catholiſch 
worden / ſolches iſt alzuwahr: Aber Sie iſt durch des 
Teuffels Vorlaͤuffer und ſeine ausgeſchickte Mund⸗ 
Boten die Jefuicen verfuͤhret / Welche es ihnen / als Pas 
tri Antonio de Macedo, P. Franciſco Picolomini, P. Anto- 
nio Nickeln, P. Franciſco Molines, P. Carolo Ma nde eig, 
it. P. Johanni Baptiſtæ Gones, Dominicaner Ordens / dane 
cken mag. 

Alle Chriſtliche Reiche / Herꝛſchafften und Potentaten aber 
moͤgen dieſes ihnen zur Warnung ſeyn laſſen / ſich vor ſolche 

Eſpionen und Verfuͤhrer wol zu huͤten und vorzuſehen. 
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